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,Bum beutfd)-ftatt35ftfd)en Ärtege.

Setfud) einet ptüfenben Sufammenftctiung »on —n.
(6. Dftobet.)

(@d)lufl.)
SDa* weiter wfdjtigfte ©reignifj ober bfe wtctjtfgfie

Operation ffi berjeft febenfafl« ber Äampf um tyaxii.
Sßari« ifi ntdjt aflefn fn fefner ictjfgen ©eftalt efn

wictjtige« militärifdje« Dbfeft, fonbern tt fnüpft ftd)

an baffelbe aud) eine grofje ^>olitifcbc Sebeutung alt
cfrauptftabt granfrefdj«, roeldje bit babin fiet«fort fn

politifdjen SDtngen ben (Sntfdjefb gegeben tjat. SlHer*

bing« Ijaben bie ntueflen ©reigntffe, bfe (Srflärung
ber SJtepublif, mit itjrett becentralfflffdjcn ©runbfäfcen
itjr einige« »on biefer Sebeutung geraubt, unb biet)

wetjl, wir fönnen biefj fm Sorau« befennen, jutn
fünftigen unb »telleldjt jum feigen £elle granf=
reidj«. Serett« in meljreren SDfpartementen ffi ber

©etanfe ber ©elbflfiänbfgfeit ju Sage getreten, man

tjat ftd) ju etnanjipiren gefttdjt üon bem aflju borni*

nirenben Gütnfluffe ber efrauptflabt, unb roir erblicfen

in biefem ©treten nidjt allein bat Selben einer

grofjern ©elbfittjätigfeit, fonbern audj bie ©arantie
energtfd) fortgefefoter SKatlonalüerttjetbigung für ben

gall, bafj tyaxii wirflid) tn bem fefefgen Äampfe
unterliegen follte. SDaburd) fdjroinbct audj ein grofjer
Stjeil ber Sebeutung oon $avl« felbfi.

SBir tjaben bereit« in unferer früheren 3ufammen=
Peilung erwafjnt, bafj alöbalb nad) ben (Sreigniffen
»on ©eban bfe beutfeben Slrmeen ftdj gegen Sari«
auf ben SBeg madjten. Sercit« am 5, ©eptember

befanb ftd) ba« fonigl. Hauptquartier fn Jftljeim«,
bie 3te unb 4te Slrmee roanbte fid} norbwärt«, unb
balb ftfefjen Hjre Äolonnenfpifcen auf ©offfon«, ®e=

neral Slno» mufjte ftd) eilig unb fn etwa« befeftem

Suftanbe nad) $arf« jurücfjleljen. SBeiter norbwärt«
rüdte man gegen 8aon, ba« ffd) ben 9. ergab, wo=

bti bfe Äatafiroptje mft bem Snbfeluftfprfngen bet

(Sitabetle ben Sßreufjen ©elegenljeft gab, gegen bie

franjofifdje SBortbrüc&fgfeft fn feljr Jjefttgen Hu««
brfiefen aufzutreten unb ben Äommanbanten bet

geftung berfelben ju befdjulbfgen. (St tjat ffd) in=

beffen Jjerau«gefieflt, bafj ber Äommanbant an biefer

Äatafiroptje üollftänbig unfdjulbfg mar, unb bafj tie*
feite watjrfdjcinlid) burd) efne ttngefdjicflfdjfeit tjer*
befgefütjrt rourbe, inbem ein franjofffdjer Unteroffi*
jier eine preufjifdje SßatrouiHe an bie SJcine fütjrte
unb beibe feitbem watjrfdjeinlfct) in golge ber (Srplo*

fton »erfdjwunben finb. SDen 10. geigten ffd) bfe

preufiffdjen ©pfljen bef 8a gerte. (Sinige Sage nadj«

Ijer famen ebenfall« preufjifdje Sruppen fn ber Ucälje

»on SWelun an, e« rourbe Srect), Stanteuil unb Steffi«
»on ben bref Äolonnen be« Äronprinjen befefjt. SDen

17. erfdjienen bie Sreufjen in Sourcefle«, ben 18.

fanben bereit« leidjtere >}ufammenfiöfje bei (SreteU

in golge »on SRefognofclrungen fiatt. Sin bemfelben

Sage erfdtfenen fogar fdjon prettfiffdje Utjlanen in
Serfatfle« unb fo jog ftd) aHtnäljlfg bfe preufjffctje

Slrmee fn ber SBeife nad) bem ©üben unb nad) bem

Sorben, bafj bie Slbftett einer atlmäljHgen Umjing*
lung leicbt ju erfennen roar.

SDer redjte glügel, bie Slrmee be« fädjfifdjen Äron»

prfnjen, war »on 8aon über Somptegne unb Son«

toife gegen @t. SDenf« »orgerücft. SDfe hauptfolonne
ftanb am 16. bef Slerrelarje, »orwärt« Sontoffe, alfo

jwel «Weiten üon ben gort« bei ©t. SDenf«, ba«

Sentrum »on 3tt)etm« üfar gi«me«, ©oiffon«, Sit«
ler«=Sotteret«, Srefpi, SDammartin unb ©oneffe auf

©t. SDenf«. SDie ©pifcen waren am 16. ftgnaliftrt
bef SDammartin unb 33ineneu»e=fou«sSDammartfn,

bret ÜKetlen oon ©t. SJent« j ber linfe glügel be«

Äronprinjen üon ©adjfen üon SRtjeim« unb Sljalon«
über <5tjateau=Sl)ierrt) gegen bfe Dftfront »on Sßarf«,

alfo ba« gort »on 9tolfHe=@ee. 2>ie Slrmee be«

Äronprinjen Ijatte bie Slufgabe, »ot bie ©übfront
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Zum deutsch-ftanzösischen Kriege.

Versuch eincr prüfenden Zusammenstellung von —n.
(6. Oktober.)

(Schluß.)
Das weiter wichtigste Ereigniß oder die wichtigste

Operation ist derzeit jedenfalls der Kampf um Paris.
Paris ist nicht allein in seiner jetzigen Gestalt ein

wichtiges militärisches Objekt, sondern cs knüpft sich

an dasselbe auch eine große politische Bedeutung als

Hauptstadt Frankreichs, welche bis dahin stetsfort in
politischen Dingen den Entscheid gegeben hat. Allerdings

haben die neuesten Ereignisse, die Erklärung
der Republik, mit ihren decentralistischcn Grundsätzen

ihr einiges von dicscr Bedeutung geraubt, und dieß

wohl, wir können dieß im Voraus bekennen, zum
künftigen und vielleicht zum jetzigen Heile Frankreichs.

Bereits in mehreren Departementen tst der

Gedanke der Selbstständigkeit zu Tage getreten, man

hat sich zu emanzipiren gesucht von dem allzu
dominirenden Einflüsse der Hauptstadt, und wir erblicken

in diesem Streben nicht allcin das Zeichen eincr

größern Selbstthätigkeit, sondern auch die Garantie
energisch fortgesetzter Nationalverthcidigung für den

Fall, daß Paris wirklich in dem jetzigen Kampfe
unterliegen sollte. Dadurch schwindet auch ein großer

Theil der Bedeutung von Paris sclbst.

Wir haben bereits in unserer früheren Zusammenstellung

erwähnt, daß alsbald nach den Ereignissen

von Sedan die deutschen Armeen sich gegen Parts
auf den Weg machten. Bereits am 5. September
befand sich das königl. Hauptquartier in Rheims,
die 3te und 4te Armee wandte sich nordwärts, und
bald stießen Hre Kolonnenspitzen auf Soissons,
General Vinoy mußte sich eilig und in etwas defektem

Zustande nach Paris zurückziehen. Weiter nordwärts
rückte man gegen Laon, das sich den 9. ergab, wo¬

bei die Katastrophe mit dem Jndieluftspringen der

Citadelle den Preußen Gelegenheit gab, gegen die

französische Wortbrüchigkeit in sehr heftigen
Ausdrücken aufzutreten und den Kommandanten der

Festung derselben zu beschuldigen. Es hat sich

indessen herausgestellt, daß der Kommandant an dieser

Katastrophe vollständig unschuldig war, und daß

dieselbe wahrschcinlich durch eine Ungeschicklichkeit

herbeigeführt wurde, indem ein französischer Unteroffizier

eine preußische Patrouille an die Mine führte
und beide seitdem wahrscheinlich in Folge der Explosion

verschwunden sind. Den 10. zeigten sich die

preußischen Spitzen bei La Ferte. Einige Tage nachher

kamen ebenfalls preußische Truppen in der Nähe

von Melun an, es wurde Crecy, Nanteuil und PlesstS

von den drei Kolonnen deS Kronprinzen besetzt. Den
17. erschienen die Preußen in Courcelles, den 18.

fanden bereits leichtere Zusammenstöße bet Creteil
in Folge von Rekognoscirungen statt. An demselben

Tage erschienen sogar schon preußische Uhlanen in
Versailles und so zog sich allmählig die preußische

Armce in der Weise nach dem Süden und nach dem

Norden, daß die Absicht einer allmähligen Umzing-

lung leicht zu erkennen war.
Der rechte Flügel, die Armee des sächsischen

Kronprinzen, war von Laon über Compiàgne und Pon-
toise gegen St. Denis vorgerückt. Die Hauptkolonne

stand am 16. bei Pierrelaye, vorwärts Pontoise, also

zwei Meilen von den Forts bet St. Denis, daö

Centrum von Rheims über Fismes, Soissons, Vil-
lers-Cotterets, Crespi, Dammartin und Gonesse auf

St. Denis. Die Spitzen waren am 16. signalistrt
bei Dammartin und Villeneuve-sous-Dammartin,
drei Meilen von St. Denis; der linke Flügel des

Kronprinzen von Sachsen von Rheims und ChalonS

über Chateau-Thierry gegen die Ostfront von Paris,
also das Fort vo» Noisy-le-Sec. Die Armee deS

Kronprinzen hatte die Aufgabe, vor die Südfront
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aufjufcbwetifen unb waljrfdietnlidj (jier, at« auf ber

fdjrrädjften ©cite ber Sefeftfgungeffront, bett Slngriff
ju beginnen.

(Sin bebeuteiibcrer 3ufammcnftofj fanb am 19. bei

Siüejuif uub SMontrouge ftatt, bei weldjem jwei
beutfdje Slrmeeforp« unb bie ©pifee eine« britten tn

grcfjrr Uebermacbt franjöfifdjcn Sruppen gegenüber

ftanben ttnb biefe auf bie gort« jurücfwarfen. 35ie=

fen Sieg erfodjt ber Äronprinj »on Sreufjen, weldier

»on Sleffi« unb ©ceaur tjcrangerücft fam. SDie Scr=

lüfte waren Jebod» beibfeit« nidjt allju grofj. (Sbeufo

rücften bie Sreufjen gegen Sincenne« »or, ba« »on
ben granjofen aufgegeben Worben war. SDer fran*
jöftfdje ©eneral SDucrot »erfudjte jwar Wieber gegen

Siflfjuif »orjubriugen, xoai iijm Jebod) nicbt gelang.
Witt bem 20. fonnte in golge beffen, uactjbem fidj

ble Sm'frnt nod) in ben Sefttj »on ©eure« gefcfjt

batten, unb fomit fogar auf ber SBeftfront »on ^ßftvt^

augelangt waren, Sari« fo jiemlid» al« ceiuirt be=

tradjtet werben. SDiefe (Scvniriiiig xoax »on ^Sontotfe

bi« (Sorbell, »on ber Dife über bie Wlaxnt Ijinweg
bi« jur ©eine, b. tj- im Storbwefien, Sorben, Dften
unb ©üboflen burd) ba« ©ro« ber 4ten (Äronprinj
»on ©adjfen) unb 3ten (Äronprinj »ou Sreufjen)
Slrmee bereit« »olJjogcn. 35er Ärei«bogen, ber ftd)

auf ber linfen, füblicben ©eite ber ©eine, ungefäfjr
»on Soiffö unb ©t. ©ermain en Salje über Serfaifle«
unb Songjttmcau bt« Stblon unb 3u»ifrj (an ber

©inmünbuitg ber Drge in bie ©eine) binjiefjt, War

üorläufig »on größeren ÜJiaffen nod) nicbt offupirt;
aber 9teiter Ijatten att beiben (Snben bereit« bie ©eine

überfdjritten unb ftreiften auf ber angegebenen Sinie,
um aud) ber 2Befr= unb ©übfront »on tyaxii bie Qu-
futjr abjufcbneiben. 9ieun Struiecferp« follten ring« um

Sari« fn geroiffen (Sntfernungen »on einanber ibr
Sager auffdjlagen, bie Äaoaflerie bte 3wif*enräume
burcbflreifen, unb fo Jeben 3ugang jur ©tabt fperren.

lieber bie Slrt unb IBetfe, wie man beutfeberfeit«

gegen tyaxii üorjugeljen gebenft, um ftdj in beffen

Sefifc ju fetjen, ftnb bie ÜTieinungen üerfdjieben. Son
einer ©eite fetjt man bie ©übfront al« Slngriff«=
objeft üorau« unb fügt bann bei: 3" ber Sijat
fdieinen bie brei gort« Sicetre, 3ort) unb Sfjaren-
ton bie au«erwäl)lten ju fein. 3»rl) wirb aller
SBatjrfctjefnlidjfeit nad) jttm |)auptangriff«punft ge=

Wät)lt, bie gort« »on Stjarenton unb Sichre aber

werten nur befeboffen werben, um beren ftanfirenbe«
geuer ju tjemmen. 3ft 3onj genommen, fo Wirb

man ftd» bireft gegen Sont b'Slufterlitj unb Serei)

burdibredjen, um bann bie langen Sinien ber |>aupt=

umfaffung gegen Srtlcüifle unb Sluteuil aufjurollcn.
©ine anbere Slufdjauung tritt un« in einer bereit«

im Satjre 1857 in Serlin erfdjienenen Srodmre ent*

gegen, bie t>eute al« 3lngrfff«plan auf tyaxit
in ber Sreffe feljr »iel Seadjtang finbet, unb jwar
uamentlid) au« bem ©runbe, weil bie barin ent=

wicfelten Sbeen »oflftänbfg tjarmontren mit ber bi«-
tjerigen Slrt bei beutfdjen Sorgetjen«. Sil« 3lngrlff«=
punfte werben bfe norbüdjen unb norböfilicbui gor=
tififationen bejeidjnet. ©rften« feien fte am fdjwäd)=
fien unb bann nur ttjcilweife burd) bie üftarne »er«

ftärft, wätjrenb bie füblictje unb öfilictje gront fiärfer

finb uttb ein Slngriff auf biefelben bie 9iücfjug«linie
ter Selagcrcr gcfäljrben würbe, ba bie titiictftiifjenbe
Slrmee e« nidjt unterließe, Ijicr ju operfren. Um

ftd) bemiiaS) nidjt ber ©tfaljr att«jtifc$c!t, at>gefdmfts

ten ju werben, wirb ber Selagerer al« Slngriff«*
punft bte nörblicbe wäljlrn muffen, inbem feine Dpc=

rationetvuppen bie 9tiicfutgelinfeu an ben Ufern ber

üTtarnc uub ©eine beefen unb injwifcben bie burd)
biefe Siiebcrungen fütjrenben (Sifenbaijnlinfcn Sav(«*
©trafjburg uub Sarl«s57tülljaufen wieber Ijcrftcflen
weiben. ßufjc^cbcn, bafi ba« beutfdje Dbferüatlon«=
beer bem franjofifeben an Äräften überlegen wäre,
unb bafj ba« letztere, ferngehalten »on Savi«, SRidjt«

gegen bie Selagerung«armce unternehmen fonnte,
bann bürfte ©t. SDeni« ber in erfter Sinie anjw=
greifenbe S»nft fein. 3m Scftjje biefer SoRtion
fonnte man ftd) gegen SRontinartre bem engern ©tutet
»on S>"i« nätjern, oljne einem geuer in ben glanfen
au«gcfetjt ju werben; e« fämen eben nur bie gort«
an ber ©eine in Setvadjt. SDie Scfcjjung ber Sanb*

junge, roeldje bort bie ©eine bilbet, wäre Ijiefür
ebenfafl« erforberlict), freilid) fdjwierig (Uebergang
ber ©eine bei Slrgentcuil) ivontit bann aueb, ble Sc=

obadjtttng be« äJifont Salerien ermöglidjt wäre. SDie

Slufftellung wäre im SBefentltdjen folgenbe: 50,000
Wlann jur Selagerttng ber brei gort« üon ©t. Dcni«
unb jur Dfftipirung ber foeben beprodjenen 8anb=

junge, 20,000 SRann nörblid) ©t. SDenf«, um einer«

feit« bie Selagerer auf biefer ©eite ju beefen, au=

bererfeit« jur Serftärfung ber auf beiben Ufern ber

©eine ifolivt bafieljenben öeere«abtljeilungen. ©emit
wären 70,000 Wlann »or ©t. 3>ctii« Bereinigt unb

biefttbeu fonnten iljre Ütadjfdjube entWeber nörblid)
biefer ©tabt, ober au« bett gorftni »on Sonbtj be-

jiet)ct'. 30,000 ÜRann fonnte man in biefer 2öal=

bung fonjentriren, 20,000 ÜRann um Sourget Dinier
ÜRolcttc unb 30,000 Scann in Üteitilli) an ber «Käme,
welcbe bie ©trafen nad) Witt} unb ßeloummicr« be-

Ijenfcben unb bie Selagerungearmee »on ©t. SDeni«

unterfingen würben. SDiefe Äorp« fjat ten bie Ser=

binbung untereinanber burd) fcljtväcbere §eeve«abtl)ei=

hingen ju unterhalten. SDie 20,000 Wlann um
Sourget würben ba« govt »on Slitberüiller« fcebrofjtn

unb fonnten e« au.ti belagern; fte ftcljen beinalje
eine ÜRefle üon ©t. SDeni« entfernt ttnb repräfentiren
eine $eere«mad)t üon 90,000 ÜRann, wenn man bie

auf Jener ©eite bi«locirten Sruppen fjiiijurfctmet.
Sereinigt mit ben itt ben gor fien »ou Sonbtj ftcljcn*
ben 30,000 ÜRann, etwa eine Steile üon Sourget,
fönnen biefe 120,000 ÜRann in Jener äßaltung ben

energifdjfieu äSiterftanb leiften, fall« fte ftdj bei einem

Diücfjtig fdjlagen müfjten.
SDiefe Slnfdjauung wirb aud) üon anberer ©eite

unb namentlich burcb bie (Sreigtiiffe felbft beftätigt.
3« golge eine« jwifeben Sontoife uub 8'3fe Slcam

am 23. ftattgefutibenen Äampfe« ober üielmeljr
©djarmüfjel« tjatten bie 5JSreu§en Sointoffc befefct,

unb tn golge eine« anbern ©cbarmüßel« bei Sierre=

fitte rücften fte gegen @t. 3)ent« unb fcfceincn gleidjer

3eit ©eneüillier« unb le Soint=bu=Jour angreifen

ju wollen, um ©t. SDeni« üon ber anbern ©eite

nä&er ju fommen. Slm 23. waren bie preufjtfdjen
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aufzuschwcnkc» nnd wahrscheinlich hicr, als anf dcr

schwächste'» Scite der Bcfcstigungsfront, dcn Angriff
zu beginnc».

Ei» bcdcutcndcrer Zusammcnstoß fand am l9. bci

ViUcjuif und Montrouge statt, bei welchem zwci
deutsche Armeekorps und die Spitze eines dritten in
greßcr Ucbermacht französischen Truppen gegenüber
standen und dicsc auf die FortS zurückwarfen. Diesen

Sieg erfocht der Kronprinz von Preuße», welcher

von Plcssis und Sceaur herangerückt kam. Dic Verluste

waren jcdoch beidseits nicht allzu groß. Ebenso

rücktcn die Preußen gcgen Vincennes vor, das von
dcn Franzosen aufgegeben worden war. Der
französische Gcncral Ducrot versuchte zwar wicdcr gcgcn

Villejuif vorzudringen, was ihm jcdoch ntcht gelang.
Mit dem 20. konnte in Folge dessen, nachdem sich

die Prcußen noch in dcn Besitz von Sevres gesetzt

hatten, nnd somit sogar auf dcr Westfront vvn Paris
angelangt waren, Paris fo zicmlich als ccritirt
betrachtet wcrdcn. Duse Cernirung war von Pontoise
bis Corbcil, von der Oise über die Marne hinweg
bis zur Seine, d. h. im Nordwesten, Norden, Osten

und Südosten durch das Gros dcr 4tcn (Kronprinz
von Sachsen) nnd Zten (Kronprinz von Prcußcn)
Armee bereits vollzogen. Dcr Kreisbogen, der sich

auf der linken, südlichen Scite der Seine, ungefähr
von Poissy und St. Gcrmain en Laye übcr Vcrsatllcs
und Longjumcau bis Ablon und Juvisy (au dcr

Einmündung der Orge in die Scinc) hinzicht, war
vorläufig von größeren Massen noch nicht ottupirt;
aber Reiter hatten an bciden Enden bereits die Seine
überschritten und streiften auf der angegebenen Linie,
um auch der West- und Südfront von Paris die

Zufuhr abzuschneiden. Neun Armeekorps sollten rings nm

Paris in gewissen Entfernungen von einander ibr
Lager aufschlagen, die Kavallerie die Zwischenräume
durchstreifen, und so jeden Zugang znr Stadt sperren.

Ucbcr die Art und Weise, wie man deutscherseits

gegen Paris vorzugchcn gcdcnkt, um sich in dessen

Besitz zu setzen, sind die Meinungen verschieden. Von
einer Scite setzt man die Südfront als Angriffs-
objckt voraus und fügt dann bei: Jn der TeMt
fchcincn die drei Forts Bicsire, Jvry und Charcn-
ton die auserwäblten zu sein. Jvry wird aller
Wahrscheinlichkeit nach znm Hauptangriffspnnkt
gewählt, die Forts von Eharenton und Bicötre aber

werdcn nur beschossen wcrden, um dcrcn flankircndcs
Feuer zu hcmrnen. Ist Jvry genommen, so wird
man sich direkt gcgen Pont d'Austcrlitz und Bercy
durchbrechen, um dann die langen Linicn der Haupl-
umfafsung gegcn Bcllcvillc und Autcuil aufzurollen.

Eine andere Anschauung tritt uns in einer bereits

im Jahre 1857 in Berlin erschienenen Brochure

entgegen, die heute als Angriffsplan auf Paris
in der Presse schr viel Beachtung findet, und zwar
namcntlich aus dem Grunde, weil die darin
entwickelten Ideen vollständig Harmoniren mit der

bisherigen Art des teutschen Vorgehens. Als Angriffspunkte

werden die nördlichen und nordöstlichen For-
tifikationen bezeichnet. Erstens seien sie am schwächsten

und dann nur theilweise durch die Marne
verstärkt, während die südliche und östliche Front stärker

sind und ein Angriff anf diesclben die Nückzugslinie
der Belagerer gefährden würde, da die unterstützende
Armee eö nicht unterließe, hier zu operiren. Um
sich demnach nicht dcr Gefahr auszusetzen, abgeschnitten

zu wcrdcn, wird dcr Bclagcrcr als Angriffspunkt

die nördliche wählen müssen, indem seine Ope-
ratioiislruppcn dic Nückzugslinie» an den llfern der

Marne uud Seine dcckcn und inzwischen die durch

diesc Niederungen führenden Eisenbahnlinien Paris-
Straßburg und Paris-Mülhausen wicder herstellen

wcrdcn. Zugegeben, daß das deutsche Obscrvations-
hccr dcm französischen an Kräften überlegen wäre,
und daß das letztere, ferngehalten von Paris, Nichts

gegcn die Bclagerungsarmce nntcuichincu könntc,
dann dürfte St. Dcnis dcr in erster Linie
anzugreifende Punkt sei». Im Besitze dicscr Position
könnte man sich gcgen Montmartre dem cngern Gürtel
von Paris nähern, ohnc cincm Fcucr in dcn Flanken

ausgcsctzt zu wcrdcn; cs kämen cbcn nur die Forts
an dcr Scine in Betracht. Die Besetzung der

Landzunge, welche dort die Seine bildet, wäre hicfür
ebenfalls erforderlich, freilich schwierig (Uebcrgang
dcr Seine bei Argentcnil) womit dann auch die

Beobachtung des Mont Vnlûrien cnnöglicht wäre. Die
Aufstellung wäre im Wesentlichen folgende: 50,000
Mann zur Belagerung dcr drei Forts vo» St. Dcnis
und zur Okkupirung dcr soeben besprochenen

Landzunge, 20.000 Mann nördlich St. Denis, um einerseits

die Belagerer auf dieser Seite zu decken,

andererseits zur Verstärkung der auf bciden Usern der

Seine isolirt dastehenden Hecresavthcilungcn. Somit
wären 70,0l>0 Mann vor St. Dcnis vereinigt und

dieselbe» könntc» ihre Nachschübe entweder nördlich
dieser Stadt, oder aus den Forsten von Bondy
beziehen. 30,000 Mann könntc man in dieser Waldung

konzentriren, 20,000 Mann nm Bourget hinter
Molette und 30.000 Mann in Ncuilly an dcr Marne,
welche die Straßcn nach Metz und Coloummiers
beherrschen und die Belagerungsarmee von St. Denis
unterstützen würdcn. Dicsc Korps hättcn die

Verbindung untereinander durch schwächere Heereêabthei-

lnngen zu unterhalten. Die 20,000 Mann um

Bourget würden das Fort vvn Aubervillers bedrohen

und könnte» es auch belagern; sie stchen beinahe
eine Mcile von St. Denis entfernt und repräsentiren
eine Heeresmacht von 90,000 Mann, wenn man die

auf jener Scite dislocirten Trnppen hinzurechnet.

Vereinigt mit den in dcn Forsten von Bondy stehenden

30,000 Mann, etwa eine Meile von Bourget.
' können diese 120.000 Mann in jener Waldung dcn

energischsten Widerstand lcistcn, falls sie sich bei einem

Rückzug schlagen müßten.

Diese Anschauung wird auch von anderer Seite
und namentlich durch die Ereignisse fclbst bestätigt.

In Folge eines zwischen Pontoise und L'Ile Adam

am 23. stattgesundcnen Kampfes oder vielmehr
Scharmützels hatten die Preußen Pvinloisc besetzt,

und in Folge cines andern Scharmützels bei Pierre-
fitte rückten sie gegcn St. Dcnis und scheinen gleicher

Zeit Gcnevillicrs und le Point-du-jour angreifen

zu wollen, um St. Dcnis von der andern Seite
näher zu kommen. Am 23. waren die preußischen
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|jatiptqiiartiere an folgenben Drten: ber Äönig in
ÜReaur, Sllbredjt iu Siunolj, bev Äronprinj »on

Sreußen in gotitatncbleau, ber Äronprinj »on @ad)=

fen in Scjon«, galfenftein in (5ljotfij=le-3loi.
Seionbere ©orge erregt bie ©teflung ber beutfdjen

Sruppen üon ©eure« unb äußert c'tt Scricbterftattcr
tjierüber folgenbe«: SDie 5)8ofition ber SDetttfctett bei

©eovc« (Scfefjung einer ©djanje üon (Slamart unb

watjrfdjeinlid) eine« neuen gert« bei ÜRontretont)
wirb neuerbing« al« äußerft gefaljrbroljenb gefebilbert.
SDie Satterien üon ©eore« unb ©t. Slcttb würben

aflerbing« »on ben Äanonen be« gort« b'3ffv) be=

unrufjigt werben, allein lange werbe bieß nid1! fom=

men. Son ÜRoiilin be la Sour au«, roo bie »cr=

laffene ©djanje näctjft (Slamart fteljen bürfte, wirb
ba« gort b'3ffi) bomlnirt, fo baß e« binnen Äurjem
jerftört werben fann. (Sine Satterie »on 18—24
©tt'tcf ©efdiütjcn fdjweren Äaliber« wirb biefe« gort
binnen 24 ©tunben in einen ©djuttljaufett »erwan*
beln fönnen.

3n ben folgenben Sagen fttdjten jwar bie gran=
jofen, fo befonber« am 30. ©ept., burd) 3lu«fäfle bie

Selagerungöavbeiten unb ba« geftfetjen ber 2)eutfdjen

ju ftören; fo fanb fn«fcefonbcre am letzteren SDatum

ein Slu«fall gegen (Sljeöiflr) nnb S'^aij ftatt, weldjer

nad) franjofifeben Quellen bi« nad) Stjiai« unb

6(joifl):le-3toi att«gebel)nt würbe, Jebod) und) biefen

Quellen felbft mit beut Ssücfjuge ber granjofen en=

bete, inbeffen uaelj beutfdjen Quellen bie granjofen
babet 1500 Scann »erloren bei einem Serlufte ber

SDetttfdjen »on 200 ÜRann, »iefleidjt aud) wotjl etwa«

mebr. 2)ie letzten Sericbtc reidjen bi« jum 4. Dftober

unb beuten ©efeebte an im SBalbe »ou gon=
tainebteatt bei Stjaifltj, norböftlidj oon tiefem, fowie
bei Sotjne«, üclbcfle unb ©ambon, weldje« Jebod)

fütlid) »on ber Selagenittg«armee in ber ülidjtung
gegen Drlean« unb ücemour« ftattfanben, fomit burdj

prcußifdje ©treiffotonnen. ©benfo melbet man »on

bewaffneten 3«fammenftößen bet (Spernon in ber

ücldjtung »cn ßljartre«, welcbe tbenfaß« außer ben

Selagerungefrei« getjören, unb nameutliclj baburd)

(Srwäljnung »erbienen, weil fte einigermaßen bie Dr=

ganifation be« Solf«wiberfianbe« beweifen. Slu« ber

bireften Umgebung »on Sari« gab eö nur fleincre

Sorpoftenfdjaunüjjel unb efne 3urücfwetfutig ber

Sreußen burd) bie Äanonen be« gort« Salerien, wo=
bet e« fid) watjrfdjeinlid) nur um eine ütefognofcirung
fjanbelte.

SDa mit üer. 39 ber ©cbweij. ÜRilit.=3!g. ein S*an
»on Sari« beigegeben wurbe, fo bürfte e« umtöttjig
fein, un« auf eine näljere Scfcbreibung ber gefiung
Sari« unb itjrer gort« einjulaffcn; bie 3«t)l biefer

letzteren ifi 21, wooon 5 in neuerer 3eit erridjtet.
SDa« bebeutentfte biefer gort« ifi bie fog. gortereffe
bu ÜRont Salörfcn. ©fe ftcljt jiemlid) ifolirt auf
ber SBeftfront »on Sari«, ©ie liegt auf bem linfen
Ufer ber ©eine nörblid) »on ©f. Stoub, tjart au
ber (linf«feitigen) (Sifenbatjn nad) Serfaiflc«, füblid)
ber route imperiale nad) Stjerbourg nnb jwifdjen
ben SDövfem Sutcaur, Surfte«, ültteil unb ücanterre.
SDie ©runblinie be« SBerfe« bctjerridjt bie franjö=
ftfdje $auptflabt unb fpejfell bie wefttid) berfelben

liegenben Drtfdjafteit SReuiltv) (sur Seine) unb Sou=

logne, fowie ba« oft genannte ©etjölj gleidjen 3la-
nten«. SDie glanfen bominiren bie eben genannten
©traßen, unb ba« ganje gort beeft bie -jbalbfnfel,
welcbe ter ©tinebogen t)ier bilbet. SDa« SBerf be«

ÜRont Salekien ift ba« ftärffte »on ben Sefeftigungen
um Sari« unb fo bebeutenb, baß e« an unb für ftd)

al« geftung betradjtet werben fann. (§« ertjebt ftd)
al« baftionirte« günfeef auf einem »ereinjelten Serge,
welcber in feinem ganjen uiebriger gelegenen Sljcile
»on ben untern SBäflen ber geftung umjogen wirb,
hinter ben Saftionen liegen tjotje, ttjeilrreife gegen
bie (Sourtinen ju »erlängerte (koaliere, welcbe fiel)

tljeilö an ben Serg anfdjließcn, tfjeil« frei liegen,
unb über benen in jwei (Stageu geuerlinien e(nge=

ridjtet ftnb, bereit obere erft ben SBaflgang am Sia=
teau einnimmt, gerner finb »on einer ber <§«carpen=

ntauer nodj aufgefegten frenelirten ÜRauer unb öom

©laci«famme au« gletdjfall« geuerlinien etabtirt, fo

baß bei binrei&enber Sefa^ung ba« SBerf eine mög=

licbft intenfioe geuerwirfung jtt crjielen im ©tanbe ifi.
lieber bie Sertt)eibigung«tnaßregeln im 3nnern

»ou Sari« erljalteti wir »erfdjiebene (Sinjelnljeiten,
fo it. 31. audj folgenbe Ücotfj: 3rcffd)cn bett gort«
»on Sincenne« unb 3oin»ille wurbe ein Saracfen«

lager erridjtet, ein anbere« in einer fReboute »on
Sa Siebe. £>ie gort« ftnb afle mit Slpparatcn für
elcftrifcbe« Sidst »erfetjen, welcbe« bie Selagerten

gegen uädjtlidje Ueberfäöe fdjütjen wirb. SMe Sutte
ÜRontmartre ifi mit enormen ©tat)lfanonen »erfetjen,
bfe jwei Sicue« weit fdjießenj um fie aufjuftellen,
mußte man 80 Sferbe »orfpannen. Slud) wurbe tn
Sari« eine Äompagnie „greifcbüfcenretter" gebilbet,
um bie ©cfne^Ufcr ju öertljeibigen. Sin ben Ser=

tl)eibigung«anftalten ber ©tabt felbfi wurbe bi« in
bie letzte Seit unabläfftg gearbeitet. Sluf ber ÜRatne

unb ©eine in ber Ücälje »on tyaxii foflen afle ©ebiffe,
mit Sluönatjme ber Äanoneiiboote unb ber bei ber

Sertbeibigung öon Sari« ju benüfcenben SDampf*

fdjiffe, »erfenft, bie Srücfen bei Sari« gefprengt
unb bie gufjrten ttnpaffirbar gemadjt worben fein.
SDie am weiteften nad) Ücorbett »orgefdjobene Se=

feftigttng »on @t. 35eni« ifl feljr »erftärft, bte ©tabt
felbfi fortififatorifd) in ©tanb gefegt, bef ©tain«
(norböftlidj) Serfdjanjungen erbaut. SDer Serftär=
fung ber ©übweftfront »on Sari« ifi fn neuefter

3eit befonbere Slttfmerffarafeit gewibmet worben.
SDa« nod) nicbt »ollenbete gort ÜRontretont liegt
jwifdjcn @t. Sloub unb ©ure«ne«, auf ben £ö!jen
»on ©atnart, matt tjatte weitläufige Serfdjanjungen
angelegt, bod) nabmett bie Sreußen biefelben. Sang«
ber cfgentlidun ©tabtbefeftigung beftnbet fid) bereits

eine ©ürtelbatjn, unb follte aud) eine foldje jur Set=

binbung aller gort« untereinanter angelegt werben;
bod) fdjcint man biefelbe nidjt tjaben beenben ju
fönnen.

SDie in Sari« beftttblidjen Serttjeibigung«fräfte
werben in »erfebiebenartiger SBeife bejiffert. (Sine

folcbe Serecbnung »eranfdjlagt bie eigentlidjc 2lfti»=

armee auf etwa 130—150,000 Scann, woju an neu

formirten Sruppen mit ÜRobilgarben u. f. W. nod)

170—180,000 ÜRann getedjnet würben, alfo jufam»
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Hauptquartiere an fügenden Orten: der König in

Mea»r, Albrecht in Bemioy, der Kronprinz von

Preußen in Fontainebleau, dcr Kronprinz vou Sachse»

in Bczvns, Falkenstci» in Choisy-lc-Noi.
Besondere Sorge erregt die Stellung der deutschen

Truppe» von Sevres und äußert c'n Bcrichterstattcr
hierüber folgendes: Die Position der Deutschen bei

Scvrcs (Besetzung einer Schanze von Clament und
wahrscheinlich eines neuen Forts bei Montreront)
wird neuerdings als äußerst gefahrdrohend geschildert.

Die Batterien von Sevres und St. Cloud würden

allerdings von den Kanonen des Forts d'Jfsy
beunruhigt werden, allein lange werde dieß »icht kommen.

Bon Moulin de la Tour auö, wo die

verlassene Schanzc nächst Clmnart stchcn dürfte, wird
das Fort d'Jssy doininirt, so daß eö binnen Kurzem

zerstört werdcn kann. Eine Batterie von 18—24
Stück Gcschützcn schweren Kalibers wird dieses Fort
binnen 24 Stunden in einen Schutthaufen verwandeln

können.

Jn dcn folgenden Tagen suchten zwar die Franzosen,

so besonders am 3D. Sept., durch Ausfälle die

Belagcrungsarbeiten und das Festsetzen der Deutschen

zu störcn; so fand insbesondere am letzteren Datum
ein Ausfall gcgen Chevilly und L'Hay statt, wclchcr

nach französischen Quellen bis nach ThiaiS und

Choisy-le-Roi ausgedehnt wurdc, jedoch «ach diesen

Quellen selbst mit dem Rückzüge der Franzosen

endete, indessen nach dcutschcn QueUcn die Franzosen
dabei 1500 Mann verloren bei einem Verluste der

Deutschen von 200 Mann, vielleicht auch wohl etwas

mehr. Die letzten Berichte reichen bis zum 4. Oktober

und deuten Gefechte an im Walde von
Fontainebleau bei Chnilly, nordöstlich von diesem, sowie

bei Boynes, Ribelle und Gcunbon, welches jedoch

südlich von der Belagerungsarmee in der Richtung

gegen Orleans und Nemours stattfanden, somit durch

preußische Strcifkolonncn. Cbcnso meldet man von

bewaffneten Zusammenstößen bei Epernon in dcr

Richtung von Chartres, welche ebenfalls außer dcn

BclagerungèkreiS gchörcn, und namentlich dadurch

Erwähnung verdicncn, weil sie einigermaßen die

Organisation des Volkswiderstandes beweisen. Aus der

direkten Umgebung vo» Paris gab es nur kleinere

Vorpostenscharmützel und eine Zurückweisung der

Prcußen durch die Kanonen des Forts Valerien, wobei

es sich wahrscheinlich nur um eine Rekognoscirung
handelte.

Da mit Nr. 39 der Schweiz. Milit.-Ztg. cin Plan
von Paris beigegeben wurde, so dürfte cs unnöthig
sein, uns auf eine nähere Beschreibung der Festung

Paris und ihrer Forts einzulassen; die Zahl dieser

letzteren ist 21, wvoon 5 in neuerer Zeit errichtet.

Das bedeutendste dieser Forts ist die sog. Forteresse

du Mont Valerien. Sie stcht ziemlich isolirt auf
der Westfront vo» Paris. Sie liegt auf dem linken

Ufer dcr Seine nördlich von St. Cloud, hart an
der (linksseitigen) Eisenbahn nach Versailles, südlich
der route imperiale uach Cherbourg und zwischen

den Dörfern Putcaux, Lurêncs, Nueil und Nanterre.
Die Grundlinie des Werkes beherrscht die französische

Hauptstadt und speziell die westlich derselben

liegenden Ortschaften Neuilly (sur 3eine) und
Boulogne, sowie das oft genannte Gehölz gleichen
Namens. Die Flanken dominiren die eben genannten
Straßen, und das ganze Fort deckt die Halbinsel,
welche der Seinebogen hier bildct. Das Werk des

Mont Vnläricn ist das stärkste von den Befestigungen
um Paris und so bedeutend, daß cs an und für sich

als Festung detrachtet werden kann. Es erhebt sich

als bastionirtes Fünfeck auf cinem vercinzcltcn Berge,
welcher in scincm ganzen niedriger gclcgcncn Theile
von den untern Wällen der Festung umzogen wird.
Hinter dcn Bastionen licgen hohe, theilrreise gegen
die Courtinen zu verlängerte Cavaliere, welche sich

theils an den Berg anschließen, theils frei liegcn,
und über dcnen in zwei Etagen Feuerlinien eingerichtet

sind, deren obere erst den Wallgang am Piatenti

einnimmt. Ferner sind von einer der Escarpen-
mnuer noch aufgesetzten krenelirten Mauer und vom
Glaciskninme aus gleichfalls Feucrlinien etablirt, so

daß bei hinreichcnder Besatzung das Werk eine möglichst

intensive Feuerwirkung zu erzielen im Stande tst.
Ucbcr die Vertheidigungsmaßregcln im Innern

von Paris erhalten wir verschiedene Einzelnheiten,
so u. A. auch folgende Notiz: Zwischen den Forts
von Vincennes und Joinville wnrde cin Barackenlager

errichtet, ein andcrcs in einer Redoute von
La Biche. Die Forts stnd alle mit Apparaten für
elektrisches Licht versehen, welches die Belagerten

gegen nächtliche Ueberfälle schützen wird. Die Butte
Montmartre ist mit enormen Stahlkanonen verschen,
die zwci Lieucs weit schießen; um sie aufzustellen,
mußte man 80 Pfcrde vorspannen. Auch wurde in
Paris eine Kompagnie „Freischützenretter" gebildet,
um die Seine-Ufer zu vertheidigen- An dcn Ver-
theidigungsanstaltcn der Stadt sclbst wnrde bis in
die lctzte Zeit unablässig gcarbcitct. Auf dcr Marne
und Seine in der Nähe von Paris sollen alle Schiffc,
mit Ausnahme dcr Kanoncnboote und der bei der

Vertheidigung von Paris zu benützenden Dampfschiffe,

versenkt, die Brücken bei Paris gesprengt
und dic Fuhrtcn unpassirbnr gcmacht worden sei».

Die am weitesten nach Norden vorgeschobene

Befestigung von St. Denis ist sehr verstärkt, die Stadt
selbst foriisikatorisch in Stand gesetzt, bei StainS
(nordöstlich) Verschanzungen erbaut. Der Verstärkung

der Südwestfront von Paris ist in neuester

Zcit bcsondcre Aufmerksamkeit gewidmet worden.
Das noch nicht vollendete Fort Montretont liegt
zwischcn St. Cloud uud Suresnes, auf den Höhen

von Clnmart, man hatte weitläufige Verschanzungen

angelegt, doch nahmen die Preußen dieselben. Längs
der eigentlichen Stadtbefestigung befindet fich bcrcits
eine Gürtelbahn, und sollte anch eine solche zur
Verbindung aller Forts untereinander angelegt werden;
doch schcint man dieselbe nicht haben beenden zu
können.

Die in Paris befindlichen Vertheidigungskräfte
werden in verschiedenartiger Weise beziffert. Eine
solche Berechnung veranschlagt die eigentliche Aktivarmee

auf etwa 130—150,000 Mann, wozu an ncu

formirten Truppen mit Mobilgarden u. f. w. noch

170—180,000 Mann gerechnet würden, also zusam-
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men etwa 320,000 ÜRann. Sin anberer Seridjt,
ben ber Suftbaflon »on Sari« nad) Sour« bradjte,
unb ber nun wafjrfcfeeinlfdj aud) im Sconiteur er*
febienen fein wirb, gibt bie %abl ber Sertbeibiger
auf 500,000 ÜRann an, Wo»on 400,000 «Rational*

garbtftcn. SBir ftnb natürlidj nidjt im ©tanbe, über

bie fRidjtigfeit ber einen ober anbern Slngabe ju
entfdjefben; allein wir fönnen wotjl annetjmen, baß

bie eigentlidje Slftiü* ober Dperation«armee nidjt jiarf
genug ifi, um »on ftdj au« uub oljne £ülfe »°n
Slußett bfe Selagerer wirffam anjugreifen ober beren

geftfejsung ju »erljinbern. SDie Hoffnung ber S«rifer
Sefafjung fiüfct ftd) aud) »ollftänbig auf eine ÜRaffen*

erljebung bc« franjöftfdjen Solfe« unb bie Silbung
neuer Slrmeen an ber 8oire unb »or 8v)on. SDie

SRegimenter be« ©arb, ber Slube, bei £>erault, ber

oberen ©aronne, ber Dftptjrcnäen unb mehrerer SDe*

partement« be« Scntrum« ftnb beftimmt, bie Sofre*

armee ju bilben. ©ine anbere Slnfammlung, begrel*

fenb bie ^Regimenter be« Dften« unb be« ©üboften«,
bie greiwifligen ber SRtjonetnünbungen unb ber SDrome,

finbet in Srjon ftatt. SDiefe ©treitfräftc werben bie

Dftarmee bilben. ÜRft biefer Slrmee werben fid) bie

©ruppen »on greiwifligen unb ÜRobilgarben »er*

binben, weldje Jjeute bie Serge »on 3Ba«gau unb

ba« 3ura jwifdjen Spinal unb Sefanijon »erttjeibigen.
ücad) einer SRitttjeilung au« Sour« wäre ber na=

tionale Sluffdjwttng ber franjofifeben Station ein feljr
btbeutenber, bie ÜRaffenertjebung fänbe fn großartiger
SBeife aüenttjalben ftatt, tägltd) befilirten neue Sa*
taitlone in Sour, um nadj »otlenbeter 3nf)>e£tfon in
bie ibnen angewiefenen ©ammeiorte ftdj ju begeben.

S)ai (Sinjige jebod), xoat für biefe Sruppen feljle,

wäre, nadj benfelben ÜRittljeilungen, efn füdjtfger
unb entfdjtoffetur güfjrer, weldjer ber großen Sluf*
gäbe gewadjfen fei.

©ine« ber widjtigften Ärieg«mfttel ber neueren j$eii,
bat nun, Wie e« fdjeint, mit »ietem ©rfolg in granf*
reid) angewenbet wirb, ift bie Suftfdjifffatjrt. SBir

tjaben »ortjin erwätjnt, baf) bie 3tegterung«belegation
in Sour« Saflonnad)ridjten au« Sari« erfjielt. SDer

Sallonfütjrer futjr ben 30. in Sari« ab um 9'/, Utjr
SRorgen«; im Slugenblicf feiner Sluffabjt auf 1000
SReter £ölje bemerfte er in ber ücütje ber geftung«*
werfe feine preußifeben Soften, aflein et »ernatjm in

einiger ©ntfernung unb in entgegengefefcter SRidjtung,

ble er Jebod) ntdjt nätjet bejeidjnen fonnte, eine ftarfe
Äanonabe. Ueber Serfaifle« angelangt, erblicfte er

»iele feinblidje Sruppen, Satroulflen jogen burd) ben

Sarf unb ein große« Säger junädjft ber ©tabt war
ftdjtbar. SDie ©olbaten, weldje ben Saflon bemerf*

ten, fanbten ibm einige Äugeln ju, Jebodj oljne ©r*
folg. Slud) ütambouiflet fjat fein preußifdje« Sager,

allein weiter norbwefilid) bei $euban Waren feine

Sruppen meljr bemerflid). Set Sreur fudjte er ben

Soben ju gewinnen, wa« ftjm audj enblidj nad) elni*

ger ÜRütje gelang, dt ift bieß aflerbing« feine allju
weite Suftrcife, aflein fie fdjeint bod) für ben Slugen*
blief ben 3»ecfen ju entfpredjen.

SBätjrenb biefer (Srcfgntffe unb Selagerung«üor*
bereltungen öor Sari« fdjeint e« ben Sreußen nodj
immer ntdjt ju gelingen, ben ÜRarfdjaU Sajaine in

SRefc mürbe ju madjen, unb c« wfrb nun audj au«

offizieller Quelle beftätigt, baß ber Srjpfju« unb bfe

üculjr öor ÜRetj Ijerrfdjen. 3« ÜRefe fdjcint man burdj*
au« feine Suft jur Äapitulation ju baben, unb aud)
in Sejietjung auf Sroüiant fdjeint e« in ber geftung
nfdjt ju fcljlen, ber üRnrfdjafl weiß aud) mit wirf*
lidjer ©enialität fid) trofc ber ftarfen Umfdjtingung
öon Slußett Sebenömlttel ju oerfdjaffen.

Slm 28. ©eptembet entftanb auf einmal Slßarm
im beutfdjen Sager. SDie granjofen madjten ben

genialen ©treieb, einige taufenb Scann in (Sifenbaljn*
wagen auf ber Sinie nacb ücemiflt) bi« an iljre Sor*
poflen bei ber ©tation Seltre ju beförbem unb bie

Sorpoften ber Selagerer ju überfallen. SDie preit*
ßifdje Srigabe ©olfc öerlor über 200 ÜRann, meift
al« ©efangene. ücafeeju üier ©tunben bauerte ber

Äampf, ju wetdjeut bie ÜRitraifleufen gehörig auf*
fpielten. SDie granjofen fdjeinen e« mit ibren tjäu*
ftgen Ueberfällen anf (Srbeutung öon Sroüiant ab*
gefeben ju tjaben, ben fte bei folcber ©elegentjeit
meljrere ÜRal erlangt tjaben. (Si ifi, al« feien fte

unterrtdjtet, wenn größere Äolonnen tljnen natje ftnb.
Sei bem 3lu«fatl oom 28. tjatten fte e« offenbar auf
ba« SRagajfn bc« 7. Slrmeeforp« abgefeljeu, weldje«

nur 25 Scinuten üon ber ©tation Seltre etablirt
ifl unb große Sorrätfje enttjält, unb faum efne Siertel*
ftunbe weiter beftnbet ftd) ein jweite« ÜRagajin, bem

bie granjofen fdjon metjrmal« natje gefommen finb.
SRan ifi täglid) auf einen Sorftoß gefaßt. (Sinjelne
Drte Wetben regelmäßig öon ben franjöfifctjen ®ra*
naten tjeimgefudjt. Sor etlfdjen Sagen wurbe bef

Sonitlt) ein ^irtenfnabe bei feiner beerbe üon einet
©ranate budjfläblfd) fn ©tücfe jerriffen. Slm Sin*
fdjluß an üorfietjenben Seridjt fagt ein anberer Se=

riefet unterm 29. au« ©ourtelle«: SDer SluSfall galt
entfdjieben ben bebeutenben Sorrättjen, Welcbe in
ßourceüe« aufgeftapelt liegen, unb ben Ddjfentjeerben,
weldje in ber Umgegenb weiben. SDie meiften gran*
jofen waren mit einem großen leeren ©aefe unb mit
©triefen üerfetjen. SDer S'«»« w«e gut angelegt, bie

Sewotjnet öon Seltre gaben burcb gatjnen bie nöttjl*
gen 3etd)en, für weldjen Setrattj ba« SDorf in Sranb
gefteeft wurbe. SDer SluSfall gefdjat) rafcb unb fräftfg
burd) ca. 10,000 ÜRann. 3n biei Slbtljeilungen fam
ber geinb tjinter ben gort« tjerum, meljrere Slu«fall*
Satterien mit ftd) füfjrenb, uttb üon bet geftung
btauöte ein ganjer ©ifenbatjnjug bi« Seltre. Unfere
Slrtfflerle bradjte bem geinb große Serlufte bei. SDod)

gelang eä ben granjofen nidjt nur, einen atljufüljn •

üorbringenben ©djüijenjug gefangen ju nefjmen, fte

fdjleppten aud) etwa 40 Dcbfen mit fort.
SDie Umfdjließung ber geftung SRefc finbet nfctjt,

wie man öiefleiebt ju glauben geneigt tft, burd) einen

eigentlichen Sruppengürtel ftatt; nur truppweife, feter

auf einem &ügel, bort in einet Stjalfdjludjt, bort

feintet $ecfen unb üRauern finb Slbtljeilungen, Sa*
taitlone unb Satterien ju erblicfen; aber gleidjmofjl
ifi bieß ein ©ürtel fo fefter Slrt, wie er nur um eine

©tabt mit weitab betaebirten gort« gejogen werben

fann. 3ebe ba« Sljat nad) irgenb einer SRidjtung

fein bominirenbe Slntjötje ifi mit üerfcbanjten Sat*
terien bepflanjt, au« Jebem SBalbe, Jebem ©etjötj
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men etwa 320,000 Mann. Ein anderer Bericht,
den der Luftballon von Paris nach Tours brachte,

und der nun wahrscheinlich auch im Moniteur
erschienen sein wird, gibt die Zahl der Vertheidiger
auf 500,000 Mann an, wovon 400,000 National-
gardistcn. Wir sind natürlich nicht im Stande, über

die Richtigkeit der einen oder andern Angabe zu

entscheiden; allein wir können wohl annehmen, daß

die eigentliche Aktiv- oder Operationsarmee nicht stark

genug ist, um von sich aus uud ohne Hülfe von

Außen die Belagerer wirksam anzugreifen oder deren

Festsetzung zu verhindern. Die Hoffnung dcr Pariser
Besatzung stützt sich auch vollständig auf eine Masscn-

erhcbung dcs französischen Volkes und die Bildung
neuer Armcen an der Loire und vor Lyon. Die
Regimenter dcs Gard, der Aube, dcö Hérault, der

oberen Garonne, der Ostpyrcnäen und mehrerer

Departements des Centrums sind bestimmt, die Loire-

armee zu bilden. Eine andere Ansammlung, begreifend

die Regimenter des Ostens und des Südostens,
die Freiwilligen der Rhonemündungen und der Drome,

findet in Lyon statt. Diese Streitkräfte werden die

Ostarmee bilden. Mit dieser Armee werden sich die

Gruppen von Freiwilligen und Mobilgarden
verbinden, welche heute die Berge von Wasgau und

das Jura zwischen Epinal und Besancon vertheidigen.
Nach einer Mittheilung aus Tours wäre der

nationale Aufschwung der französischen Nation ein sehr

bedeutender, die Maffenerhebung fände in großartiger
Weise allenthalben statt, täglich defilirte« neue

Bataillone in Tour, um nach vollendeter Inspektion in
die ihnen angewiesenen Sammelorte sich zu begeben.

Das Einzige jedoch, was für diese Truppen fehle,

wäre, nach denselben Mittheilungen, ein tüchtiger
und entschlossener Führer, welcher der großen Ausgabe

gewachsen sei.

Eines der wichtigsten Kriegsmittel der neueren Zeit,
das nun, wie es scheint, mit vielem Erfolg in Frankreich

angewendet wird, ist die Luftschifffahrt. Wir
haben vorhin erwähnt, daß dte Regierungsdelegation
in Tours Ballonnachrichten aus Parts erhielt. Der
Ballonführer fuhr den 3«. in Paris ab um 9'/, Uhr
Morgens; im Augenblick seiner Auffahrt auf 1000

Meter Höhe bemerkte er in der Nähe der Festungswerke

keine preußischen Posten, allein er vernahm in

einiger Entfernung und in entgegengesetzter Richtung
die er jcdoch ntcht näher bezeichnen konnte, eine starke

Kanonade. Ueber Versailles angelangt, erblickte er

viele feindliche Truppen, Patrouillen zogen durch den

Park und ein großes Lager zunächst der Stadt war
sichtbar. Die Soldaten, welche den Ballon bemerkten,

sandten thm einige Kugeln zu, jedoch ohne

Erfolg. Auch Rambouillet hat sein preußisches Lager,
allein weiter nordwestlich bei Houdan waren keine

Truppen mehr bemerklich. Bei Treux suchte er den

Boden zu gewinnen, was ihm auch endlich nach eini

ger Mühe gelang. Es ist dieß allerdings keine allzu
weite Luftrcise, allein ste schcint doch für den Augenblick

den Zwecken zu entsprechen.

Während dieser Ereignisse und Belagerungsvor
berettungen vor Paris scheint es den Preußen noch

immer nicht zu gelingen, den Marschall Bazaine in

Metz mürbe zu machen, und es wird nun auch aus

offizieller Quelle bestätigt, daß der TyphuS und die

Ruhr vor Metz herrschen. In Metz scheint man durchaus

keine Lust zur Kapitulation zu haben, und auch

in Beziehung auf Proviant schcint es in der Festung
nicht zu fehlen, der Marschall wciß auch mit wirklicher

Genialität sich trotz der starken Umschlingung
von Außen Lebensmittel zu verschaffen.

Am 23. September entstand auf einmal Allarm
im deutschen Lager. Die Franzosen machten den

genialen Streich, einige tausend Mann in Eisenbahnwagen

auf der Linie nach Remilly bis an ihre
Vorposten bei dcr Station Peltre zu befördern und die

Vorposten der Belagerer zu überfallcn. Die preußische

Brigade Goltz verlor über 200 Mann, meist
als Gefangene. Nahezu vier Stunden dauerte der

Kampf, zu welchem die Mitrailleusen gehörig
ausspielten. Die Franzosen scheinen es mit ihrcn
häufigen Ucberfällcn auf Erbeutung von Proviant
abgesehen zu haben, dcn sie bei solcher Gelegenheit
mehrere Mal erlangt haben. Es ist, als seien sie

unterrichtet, wenn größere Kolonnen ihnen nahe sind.
Bei dem Ausfall vom 28. hatten sie es offenbar auf
das Magazin des 7. Armeekorps abgesehen, welches

nur 25 Minuten von der Station Peltre etablirt
tst und große Vorräthe enthält, und kaum eine Viertelstunde

weiter befindet sich ctn zweitcs Magazin, dem

die Franzosen schon mehrmals nahe gekommen sind.
Man ist täglich auf einen Vorstoß gefaßt. Einzelne
Orte werden regelmäßig von den französtschen
Granaten heimgesucht. Vor etlichen Tagen wurde bei

Ponilly ein Hirtenknabe bei seiner Heerde von einer
Granate buchstäblich in Stücke zerrissen. Am
Anschluß an vorstehenden Bericht sagt ein anderer
Bericht unterm 29. aus Courcelles: Der Ausfall galt
entschieden den bedeutenden Vorräthen, welche in
CourcelleS ausgestapelt liegen, und den Ochsenheerden,
welche in der Umgegend weiden. Die meisten Franzosen

waren mit einem großen leeren Sacke und mtt
Stricken versehen. Der Plan war gut angelegt, die

Bewohner von Peltre gaben durch Fahnen die nöthigen

Zeichen, für welchen Verrath das Dorf in Brand
gesteckt wnrde. Der Ausfall geschah rasch und kräftig
durch ca. 10,000 Mann. Jn drei Abtheilungen kam

der Feind hinter den Forts herum, mehrere Ausfall-
Batterien mit sich führend, und von der Festung
brauste ein ganzer Eisenbahnzug bis Peltre. Unsere

Artillerie brachte dem Feind große Verluste bei. Doch

gelang es den Franzosen nicht nur, einen allzukühn >

vordringenden Schützenzug gefangen zu nehmen, sie

schleppten auch etwa 40 Ochsen mit fort.
Die Umschließung der Festung Metz findet nicht,

wie man vielleicht zu glauben geneigt ist, durch einen

eigentlichen Truppengürtel statt; nur truppweise, hier

auf einem Hügel, dort in einer Thalschlucht, dort

hinter Hecken und Mauern sind Abtheilungen,
Bataillone und Batterien zu erblicken; aber gleichwohl
ist dieß ein Gürtel so fester Art, wie cr nur um eine

Stadt mit weitab detachirten Forts gezogen werden

kann. Jede das Thal nach irgend einer Richtung

hin dominirende Anhöhe ist mit verschanzten

Batterien bepflanzt, auö jedem Walde, jedem Gehölz
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fjetau« fdjimmertt unb blitzen bfe £etm= uttb Sa* I ben abjufcfjließen, b. tj. nad) erfolgtem ©injuge in
Jonettfpi&eu ber Snfanterie. Unb weiter nod), üor
afle biefe Slbtbeilungen üorgefdjoben, fleljen bie Sor*
pofien, mit Slrgu«augen ibr ganje« Ütcöter, Jebe« ftd)

regenbe Slatt bewadjenb unb beobadjtenb, iljrem an*
ftrengenben SDiettfie mit nie rutjcnber SBacbfamfeit
obliegenb. Unb fo jieljt ftdj biefer gemaltige ©ürtel
in jweifadjer, Ja oft breifacber Sruppenlage tjcrum
um bie ©tabt unb itjr SBeidjbilb, überall baffelbe

©djaufpiel bietenb, im Storben, ©üben, Dften unb
SBeften. SDer ganje Ärei« beträgt ben waljrtjaft
foloffalen Umfang üon 16 ©tunben.

Scadj ben beutfdjen Seridjten läge e« fn ber Slb*

ftdjt ber SDeutfdjen, bie geftung ÜRefc nidjt burd)

Sefdjiißung ober eine rcgelredjte Selagerung jur
Uebergabe ju jwingen, fonbern bie Sefatjung au«*

juljungern, ober üon ben (Sreigniffen in Sari« felbfi
etne günfiigere SBcnbung ju erwarten; allein gerabe
ber Äranftjeitöjufianb tn ber Selagerung«armee wirb
ein Slbwarten ungemein erfdjweren, unb fo bürfte
audj biefe« Serljältniß mit baju beitragen, ben Slb*

fdjluß etne« grieben« beutfeberfeit« tjerbeijuwünfdjen
unb auf einen SBinterfelbjug ju öerjidjten.

©djließltd) geben wir nodj eine Ueberftdjt ber bi«

Jetjt belagerten unb übergebenen gelungen unb be*

fertigten ©täbte, al« ba ftnb: ©ttaßburg, Soul,
Süfjelfiein, Sidjtcnberg; mit ©türm genommen: SBei*

ßenburg; nad) furjem SBtberfianb übergeben: ÜRarfal,
©eban, 8aon, Sit«) te gran$ai«; jufammen neun
fefte S'äfce; bagegen werben belagert unb tjaben nod)

ntdjt fapltulirt: SRefc, $axii, Sfaljburg, SRejtere«,

Sbionüifle, Sitfdj, SRontmebt); nidjt belagert, fon*
bem nur beobadjtet, refp. cernirt ftnb: Serbun,
©djlettftabt, Sccubreifad), Songot), ©oiffon«, ©a*

rignan; im Dften fommt nun Seifort balb an bie

Stcitje.
SDa unfere überfidjtlldje SDarftetlung bereit« eineu

foleben Umfang erreiebt tjat, fo muffen Wfr natürlid)
barauf üerjidjten, bie politifeben Segebniffe in Se*

jietjung auf einen grieben«abfdjluß nätjer in« Sluge

ju faffen. Sefanntlid) beftetjt bie £auptbifferenj
jwifdjen ber republifanifdjea fJceglcrung üon Sari«
unb bem Äönig öon Sreußen barin, baß bfe erfiere

nfd)t tn bie »om tefstern »erlangten Sanb* ober

geftung«abtretungen willigen wid. (Sin feljr begreif*
lieber nationaler ©tolj tjält fie baoon abi allein
immertjin ifi ble 8age granfreieb« in biefem Slugen*
blief eine berartige, baß wotjt ein Serttjeitigung«*
fampf, nicbt aber bie SBiebereroberung ber bereit«

jum größten Stjeite »erlorenen unb »on beutfdjer
©eite beanfprudjten Sro»fnjen al« möglid) gebadjt
werben fann. SDeutfdjerfeit« madjt man fowotjl ftra*
tegifdje ©rünbe geltenb, al« audj ba« SRedjt, feine

efjemal« beutfdjen Sro»injen bem ©efammlbeutfdj*
lanb einjuöerlelben. SBie e« fdjeint, ift ücapoleon III.,
ber nodj immer bie Hoffnung tjegt, feine SDtjnaftie

tn granfreid) wieber aufjuridjten, feineifeit« mit bie*

fer Slbtretung um ben Srei« feiner Äaiferfrone ein*

»erftanben. 3)aljer fommen bie »ielfcitigen Slnbeu*

tungen, baß ba« preußiidje Äabinet nidjt abgeneigt

fei, mit bem gefangenen Äaifer ober »ielmefjr mit
ber »on ttjm f. 3- elngefetjten Stegentfctjaft einen grie*

Sari« bfefe SRegentfdjaft wieber eimufetjen unb mit
itjr ben grieben ju unterjcfdjncn. ÜRan tjat bcßfjalb

aud) »on mandier ©eite gefunben, baß bie jetzige

republifanifdje SRegferung flug ttjun würbe, wenn
fte auf bie preußifeben gorberungen eingetje. SBa«

biefe Sro»injen felbft betrifft, fo wfrb »on fefner
©eite geleugnet, baß fie einer ©in»erleibung in
SDeutfdjlaub grünblicb abgeneigt finb, unb man jweifelt
aueb, baß fte in ber golge biefe Slbneigung ablegen
werben.

SDieß ifl in furjen SBorten ber ©tanb ber grie*
benSfrage, unb bie nädjfle Seit wirb wotjl leljren,
ob biefelbe fn preußlfdjem ©inne gelö«t wirb. Db
in biefem galle mit bem gr(eben«abfdjluffe aud) efn

bauernber griebe gefidjert fef, wollen wir batjin ge*
ftellt fein laffen. (Sbenfo »erjidjten wir für tjeute

audj barauf, nätjer einjutreten auf bfe Äonfequenjen
in politifdjer unb militärffeber Sejietjung, Welcbe eine

folefee beutfdje ©ebletStrweiterung mit ftd) bringen.

©ebrtttfen übet 3lu£Mifctmgöatt nnb @t»
jicl)ttug«nieife be* Solbaten nnb be*
ttntetpfftjteiö in bet Äönigt. ^rctifj.
Snfrtntetic» Son einem Äönigl. Sreußifcben

Dfftjier. Slltona. Serlag« Sureau. Sluguft
Srinj. 1869.

SKotto: £a« £cer fft efn Drganf«mu«, empfänglich

für ©fnfcrüde ieber Slrt unb fefne SMafdjlne.

©eneral Stühle »on Silfenfrem.

Son ber Slnfidjt auSgetjenb, baß in ber SBelt nidjt«
»ollfommen fei, felbfi efnfge« in bet preußlfctjen Sir*

met nidjt, erljebt fidj ber efjert Serfaffer gegen bfe

fn ber Slrmee tjerrfcbenbe Sebanterle unb wünfdjt
eine rationellere Slu«bllbung«metljobe bei ber 3n=
fanterie. (§r glaubt, ber übertriebene SBertt), ber

auf nufslofe Äleinigfeiten gelegt werbe, wiberftrebe
ben aflertjöcbften Slbftcbtcn. Db biefe« wfrfltdj ber

galt fei, »ermögen wir nidjt ju beftfmmen, bodj tja*
bett wir nie baran gejweifelt, baß aud) bei ben ©ie*

gern »on ©abowa »Iele« ju »erbeffern wäre. SBa«

ber |)err Serfaffer fagt, fdjefnt im Slflgemeinen ganj
ridjtig, bodj ift baffelbe nfdjt neu unb ifl fdjon oft
unb fdjon beffer gefagt unb aud) beffer begrünbet

worben.
SDie Sroctjüre (faum 64 ©eiten ftarf) tjat, wie

fdjon au« bem Site! tjerüorgeljt, au«fd)ließlictj bie

fönigl. preußifdje Slrmee im Sluge, unb ifi beßtjalb

für un« »on geringer Sebeutung.
SDer £>err Serfaffer erflärt (@. 8) bie preußifdje

Slrmee für bie auögejeidjnetfte ber SBelt unb glaubt,
anbere beeifern ftdj, itjr ebenbürtig ju werben. SBit

wollen übet biefe Slnftcbt mit einem preußifeben Dffi*
jier nicbt tjabern, umfometjr, ba biefelbe bei ben

glänjenben Erfolgen, weldje bie Slrmee 1866 er*

rungen tjat, einige Seredjtfgung finbet, wenn wir
gleidj ber ÜReinung ftnb, baß otjne bie Uebtrlegen*

tjeit be« 3ünbnabetgeweljre« ober burd) eine etwa«

beffere güferung ber Deftreictjer ber Ärieg leidjt einen

ganj anbern Slu«gaug genommen tjaben bürfte. 3Dle

preußifdjen ©olbaten tjaben ftd) jebenfatl« bra» ge*

fcblagen, unb wtr jwelfeln nidjt, baß fie e« aud) bei
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heraus schimmern und blitzen die Helm- und Ba- >

jonettspitzen der Infanterie. Und weiter noch, vor
alle diese Abtheilungcn vorgeschoben, stehen die

Vorposten, mit Argusaugen ihr ganzes Revier, jedes sich

regende Blatt bewachend und beobachtend, ihrem
anstrengenden Dienste mit nie ruhender Wachsamkeit

obliegend. Und so zieht sich dieser gewaltige Gürtel
in zweifacher, ja oft dreifacher Truppenlage herum
um die Stadt und ihr Weichbild, überall dasselbe

Schauspiel bietend, im Norden, Südcn, Osten und
Westen. Der ganze Kreis beträgt den wahrhaft
kolossalen Umfang von 16 Stunden.

Nach den dcutschcn Berichten läge es in der Absicht

dcr Deutschen, die Festung Metz nicht durch

Beschießung odcr e lue regelrechte Belagerung zur
Uebergabe zu zwingen, sondern die Besatzung
auszuhungern, oder von den Ereignissen in Paris selbst

etne günstigere Wendung zu erwarten; allein gerade
der KrankheitSzustand tn der Belagerungsarmee wird
ein Abwarten ungemein erschweren, und so dürfte
auch dicscs Verhältniß mit dazu beitragen, den

Abschluß eines Friedens deutscherseits herbeizuwünschen
und auf einen Wtnterfeldzug zu verzichten.

Schließlich geben wir noch eine Uebersicht der bis
jetzt belagerten und übergebenen Festungen und
befestigten Städte, als da sind: Straßburg, Toul,
Lützelstein, Lichtenberg; mtt Sturm genommen:
Weißenburg; nach kurzem Widerstand übergeben: Marsal,
Sedan, Laon, Vitry le Français; zusammen neun
feste Plätze; dagegen werden belagert und haben noch

nicht kcipttulirt: Metz, Paris, Pfalzburg, Mezièreê,
Thionvtlle, Bitsch, Montmedy; ntcht belagert,
fondern nur beobachtet, resp, cernirt sind: Verdun,
Schlettstadt, Ncubreisach, Longvy, Soissons,
Carignan; im Osten kommt nun Belfort bald an die

Reihe.
Da unsere übersichtliche Darstellung bereits einen

solchen Umfang erreicht hat, fo müssen wir natürlich
darauf verzichten, die politischen Begebnisse in
Beziehung aus einen Friedensabschluß näher ins Auge

zu fasse». Bekanntlich besteht die Hauptdifferenz
zwischen der republikanischen Regierung von Parts
und dcm König von Preußen darin, daß die erstere

ntcht in die vom letztern verlangten Land- oder

Festungsabtretungen willigen will. Ein schr begreiflicher

nationaler Stolz hält sie davon ab; allein
immerhin ist die Lage Frankreichs in diesem Augenblick

eine derartige, daß wohl ein Vertheidigungskampf,

nicht aber die Wiedereroberung der bereits

zum größten Theile verlorenen und von deutscher

Seite beanspruchten Provinzen als möglich gedacht

werden kann. Deutscherseits macht man sowohl
strategische Gründe geltend, als auch daö Recht, seine

ehemals deutschen Provinzen dem Gesammtdeutsch-

land einzuverleiben. Wie es scheint, ist Napoleon III.,
der noch immer die Hoffnung hegt, seine Dynastie
in Frankreich wieder aufzurichten, seinerseits mit dieser

Abtretung nm den Preis seiner Kaiserkrone

einverstanden. Daher kommen die vielseitigen
Andeutungen, daß das preußische Kabinel nicht abgeneigt

sei, mit dem gefangenen Kaiser oder vielmehr mit
der von ihm f. Z. eingesetzten Regentschaft einen Frie

den abzuschließen, d. h. nach erfolgtem Einzüge in
Paris diese Regentschaft wieder einzusetzen und mit
ihr den Frieden zu unterzeichnen. Man hat dcßhalb

auch von mancher Seite gefunden, daß die jetzige

republikanische Regierung klug thun würde, wenn
sie auf die preußischen Forderungen eingehe. Was
diese Provinzen sclbst betrifft, so wird von keiner

Seite geleugnet, daß sie einer Einverleibung in
Deutschland gründlich abgeneigt sind, und man zweifelt
auch, daß sie in der Folge diese Abneigung ablegen
werden.

Dieß ist in kurzen Worten der Stand der Frie-
densfrage, und die nächste Zeit wird wohl lehren,
ob dieselbe in preußischem Sinne gelöst wird. Ob
in diesem Falle mit dem Friedensabschlusse auch ein

dauernder Friede gesichert sei, wollen wir dahin
gestellt sein lassen. Ebenso verzichten wir für heute

auch darauf, näher einzutreten auf die Konsequenzen

in politischer und militärischer Beziehung, welche etne

solche deutsche Gebietserweiterung mit sich bringen.

Gedanke« über Nusbildungöart nnd Er¬
ziehungsweise des Soldaten und des

Unteroffiziers in der Königl. Preuß.
Jnsanterie. Von einem Königl. Preußischen

Ofsizier. Altona. Verlags - Bureau. August
Prinz. 1869.

Motto: TaS Heer ist ein Organismus, empfänglich

für Eindrücke jeder Art und keine Maschine.

General Rühle »on Lilienstern.

Von der Ansicht ausgehend, daß in der Welt nichts
vollkommen sei, selbst einiges in der preußischen Armee

nicht, erhebt sich der Herr Verfasser gegen die

in der Armee herrschende Pedanterie und wünscht
eine rationellere AusbildungSmethode bei der

Infanterie. Er glaubt, der übertriebene Werth, der

auf nutzlose Kleinigkeiten gelegt wcrde, widerstrebe
den allerhöchsten Absichten. Ob dieses wirklich der

Fall sei, vermögen wir nicht zu bestimmen, doch haben

wir nie daran gezweifelt, daß auch bei den Siegern

von Sadowa vieles zu verbessern wäre. WaS
der Herr Verfasser sagt, scheint im Allgemeinen ganz

richtig, doch ist dasselbe nicht neu und tst schon oft
und schon besser gesagt und auch besser begründet

worden.

Die Brochüre (kaum 64 Seiten stark) hat, wie
schon aus dem Titel hervorgeht, ausschließlich die

königl. preußische Armee im Auge, und ist deßhalb

für uns von geringer Bedeutung.
Der Herr Verfasser erklärt (S. 8) die preußische

Armee für die ausgezeichnetste der Welt und glaubt,
andere beeifern sich, ihr ebenbürtig zu werden. Wir
wollen über diese Ansicht mit einem preußischen Offizicr

nicht hadern, umsomehr, da dieselbe bei den

glänzenden Erfolgen, welche die Armee 1866

errungen hat, einige Berechtigung findet, wenn wir
gleich der Meinung sind, daß ohne die Ueberlegenheit

des Zündnadelgewehres oder durch eine etwas

bessere Führung der Oestreicher der Krieg leicht einen

ganz andern Ansgang genommen haben dürfte. Die

preußischen Soldaten haben sich jedenfalls brav

geschlagen, und wir zweifeln nicht, daß ste es auch bei
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